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Bei der am 27iten d. M. ſtattgefundenen fernerwei⸗ 
tigen t 8 der nach dem Lodſe zu tilgenden hieſi⸗ 
gen Stadt- Obligationen find folgende Nummern ‚her 
aus gekommen: 

Littr. E. No. 126. 136. 171. 246. 304. 469. 690. 
712. 723. 783. 845. 874. 919. 928. 946. 1078. 1120. 
1138. 1170. 1175. 1180. 1242. 1342. 1370. 1501. 
1524. 1525. 1037. 1702. 1700. 1745. 1802. 2095. 


2183. 2021. 
Der . ſowohl als die fälligen Zinſen 
dieſer Obligationen find am iſten Juli d. J. auf ums 


ferer Kaͤmmerei⸗Kaſſe gegen Zurücknahme der Obliga⸗ 
tionen und Zinsſcheine in en Ale zu nehmen. Die 
alsdann etwa nicht erhobenen Beträge werden, da eine 
fernere Verzinſung von Seiten der Kämmerei nicht 
Hattfindet, auf Gefahn und Koften der Inhaber der 
betreffenden Obligationen gerichtlich deponirt werden. 

Stettin, den 28ſten Februar 1844. 

Oberdürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
; Berlin Stettiner⸗Eiſenbahn. 

Die Inbaber von Aktien, Zeichnungen Litt, F. zur 

Berlin⸗Stettiner Elbenbabn werden darauf aufmerkſam 

emacht, daß die Einzatzlung der dritten Rate mit 20 

Pro ent des gezeichneten Kapitals, bei Vermeidung der 
im Statut beſtimmten Folgen der verzögerten Zablung, 
fpätefteng bis zum Aiſten d. M. erfolgen muß und 
wird unſere Haupffafle hierſetbſt dieſe Zahlungen Bis 
zu dem gedachten Zeitraume annehmen. 

Ueber dergleichen Ratenzablungen quittirt, wie bisber, 
unſer Rendant Dietrich allein, dagegen werden etwa 
beliebte Vollzahlungen außerdem noch durch 3. Mit: 
glieder des Direktorii deſcheinigt. — 

Zur Erleichterung fir auswärtige Actonaire können 
auch dieſesmal die Einzahlungen in Berlin erfolgen 
und haben wir dazu die drei Tage vom iſten bis Iten 
April €. bestimmt, an welchen Vormittags von 9 bis 
12 Ubr auf unferem Bahnbofe daſelbſt die Zahlungen 
angenommen werden. . . 


— 


Die Ausgleichung wegen der Zinſen auf die bisher 
geleiſteten Zahlungen. bleibt bis zu dem nunmehr nahe 
bevorfishenden Zeitpunkte der Aus haͤndigung der Nor⸗ 
mal-Actien ausgeſetzt. 
Stettin, den Aten März 1844. 
Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 


Berlin, vom 3. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem General⸗Major a. D. v. Sener 
marck den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; ſo wie dem Unteroffizier Erd» 
mann Schwarz der erſten Garde: Juvaliden⸗ 
Compagnie das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; und den Acgierungs⸗Afſefſor und Ritter⸗ 
gutsbefiger von Rohrſcheidt auf Maas dorf 
zum Landrath des Kreiſes Liebenwerda, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Merſeburg, zu ernennen. 

Berlin, vom 4. März. 

Se. Majeſtät der König er Allergnädigſt 
geruht, dem Dberförfter Kirſchner zu Schkeu⸗ 
ditz den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife und dem katholiſchen Prieſter Fü h⸗ 
les zu Düſſeldorf den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen; den Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmern Göthe in Naumburg, Triebel in Tor- 

au, Zeſch in Halle, Morgen in Schwetz, Kay⸗ 
— in Berlin, Krautheim in Erfurt und Hahn 
in Kreuznach den Dienſt⸗Charakter als Steuer⸗ 
Rath zu verleihen; und die Wahl des bisherigen 
Landes⸗Aelteſten von Roſenberg⸗Lipinski auf 
Guttwohne zum Direktor der Dels⸗ Militſcher 

beende ür den Zeitraum von 

eihnachten 1843 bis dahin 1846 zu beſtätigen. 


Schleſiſch⸗Böhmiſche Grenze, vom 23. Februar. 
ee 8 3 De 8 
bat der Preußiſchen Grafſchaft Glatz, die in kirch⸗ 
licher Rückſicht zum Erzbisthume Prag gehört, in 
dieſen Tagen einen großen Dienſt erwieſen. Die 
Römiſche Partei, nicht zufrieden damit, in Se er⸗ 
reich die assistentia passiva von der dortigen Ge⸗ 
Kae hung errungen zu haben, ſuchte die Miſch⸗ 
ehenſache 
ter auszubeuten. Der Erzbiſchof von Prag befahl 
daher . Klerus, nun ſelbſt die assisteutia 
Passiva, die doch der Papſt ins Leben gerufen und 
erlaubt hat, bei gemiſchten Ehen nicht mehr wie 
bisher anzuwenden. och die Oeſterreichiſche 
Regierung iſt dem Prälaten ernſtlich in den Weg 
Fab ui at ihm den Erlaß einer Verordnung 
ohne ihre 
boperrömiſche Einrichtung annullirt. Dadur i 
unſerer Preußiſchen Regierung die ſchmerzlichſte 
Pflicht zu erfüllen erſpart worden, einen römiſchen 
rlaß zu caſſiren, wie ſie dies vor einem Jahre 
mit einem ähnlichen des damaligen Breslauer 
Bisthums⸗Verweſers Ritter thun mußte, und die 
„Oeſterreichiſche Regierung hat den Proteftanteg 
Deutſchlands, d. h. der a des gemeinſamen 
Vaterlandes, bewieſen, daß ſie nicht geſonnen ſei, 
die dem römiſchen Prinzip ohnehin durch die 
assistentia passiva übermäßig und paritätswidrig 
geſtatteten Vorrechte der evang. Kirche gegenüber 
noch weiter auszudehnen. 


Dresden, vom B. Februar. 


(Voſſ. 3.) Bei der Sächſiſchen Rekrutirung 
beſteht die Einrichtung, daß von den bei der Un⸗ 
terſuchung als dienfttüchtig befundenen Mannſchaf⸗ 
ten der betreffenden Altersklaſſe, deren Anzahl den 
wirklichen Bedarf häufig um das drei- und vier⸗ 
fache überſteigt, jener dadurch ausgeſondert wird, 
daß die Tbnſeribirken öffentlich Nummern looſen, 
von denen die niedrigſten den Eintritt, die bößes 

en aber eine Freilooſung von dem aktiven Dienſt 
bedingen. In einem Rekrutirungsbezirk nun war 
wahrſcheinlich von einem bei der Anfertigung der 
Looſe beſchäftigten Unterbeamten ſeit mehreren 
Juhren unbemerkt die Einrichtung 2 ken wor⸗ 
den, daß die über das Etats quantum an eigenden 
Nummern, ſomit die Freilooſe, dadurch markirt 
wurden, daß die Nummernpapiere oben und un 
ten etwas über die ſie umſchließenden Schilfhül⸗ 
fen hervorragten, dieſes Merkmal aber ein⸗ 
zelnen der Looſenden gegen Geldver ütung mit⸗ 
getheilt worden. In neueſter Zeit iſt man nun 
dieſem Betruge auf die Spur gekommen und hat die 
Erimipal-Unterfuhung gegen die Betheiligten ver⸗ 
gen. Von deren Ausgang wird es nun ab⸗ 
tigen, welche er hieraus auf die Gül⸗ 
fe fie der früheren Looſungen gezogen werden 
rften. er R 2 *- 


erreichiſche Regierung EL 
i pr ſtarkem Südweſt 


zur Ausbreitung ihrer Kirche noch wei⸗ 


euehmigung verwieſen und feine ganz 


„Würzburg, vom 27. Februar. 
N. W. 300 Ber nge Te brachte bei 
{ ſturm über unſere Umgebung 
einen ſo heftigen Regen zur Entleerun „ wie es 
ſeit langer Zeit zu den eltenheiten gehört. In 
Folge deſſen ſchwollen die Bäche, welche ihren 
Weg durch die Stadt und neben der Stadtmauer 
lehr en, beſonders an der nordöſtlichen Seite ſo 
55 an, daß ſich die ziemlich niedrig gelegenen 
elder in einen großen See verwandelten. Die 
immer mehr nachſtürzenden Fluthen aus dem 
Versbacher Grunde, wo ſehr beträchtliche Verwüͤ⸗ 
flungen ſtattgefanden haben müſſen, ſchwellten 
a in Maße, daß er nicht nur die 
Eyauffee am Nenthore überſtieg, ſondern auch 


Thore und das merkwürdige Schaufpter gewährte, 
J ch zur Stadt 
Fallbrücken gaben hier den 
und mit dumpfem Ranſcheu flürgte fi 
von diefen die Maſſe der Fluth in den Graben. 
Der Main drang bereits heute morgen beim 
Bolzthore in die Stadt und man fürchtet eine 
ehr bedeutende Ueberſchwemmung, wenn erſt die 
berländer Gewäſſer unſere Stadt erreichen. 
a j arıd, vom 26. Februar. 

Man verſichert aus guter Quelle, daß bereits 
der Befehl zur Rückberufung des Admirals Da» 
petit⸗Thouars ausgefertigt ſei über deſſen Be⸗ 
nehmen längſt ſchon von ( ugliſcher Seite Klagen 
laut wurden. Sicher iſt, daß er durch feinen vor⸗ 
2 Schritt ſeiner Regierung eine große Ber, 
egenheit bereitet hat, die mit ſeiner Abberufang 
noch keinesweges beſeitigt iſt. Geſtern und vors 
eſtern ſchon gingen Gerüchte, nach denen es zwi⸗ 
ſchen der Franzöſiſchen Schiffs ⸗Diviſſon unter 
dem Befehle des Admirals Dupetit⸗Thouars und 
ber in der Bal von Papaiti neben ihr vor Anker 
liegenden Engliſchen Fregatte „Dolfin zu einem 
ernten Konflikte gekommen fein ſoll, wobei das 
Engliſche Kriegsſ if von den an Zahl überlege⸗ 
nen cer in den Grund gebohrt worden 
wäre. Das erücht ſagt, die Engliſche Regie⸗ 
rung habe dieſe Nachricht in den ihr zugekomme⸗ 
nen Depeſchen erhalten, deren Ankunft Sir Ro⸗ 
bert Peel in einer der letzten Unterhaus Sitzun⸗ 
gen erwähnte. Die Hoffnung, daß dieſes Gerücht 
auf Uebertreibungen berühe, wird dadurch beſtärkt, 
daß die heutige offizielle Erklarung des Moniteur 
davon Ae edenfallg iſt zu wünſchen, daß 
es ſich als falſch erweiſen möge, 

( .). Man erzählt bier, daß der Herzog 
von Bordeaux in Görz ſehr kalt empfangen wor⸗ 
den ſei, und ſowohl der Herzog als die Herzogin 


don Angouleme feine Reiſe und Manifeftati 
in England f een gemißbilligt 
ſo ch ganz von 


erhalten haben. — Durch 
Sefehte nach Marfeille und 
die Franzöſiſche Schiffs⸗Station im Tajo durch 
mehrere Schiffe zu verſtärken. — Der Herzog von 
Montpenſier hat ſich am 16ten in Marſeille nach 
Afrika eingeſchifft. N N 
Paris, vom N. Februar. 
Deputirten⸗Kammer. Polen; vom 26ſten 
ebruar. Der von Herrn von Briequeville ge⸗ 
ellte Antrag, daß der Sarg mit den ſterblichen 
eberreſten des Generals Bertrand an dem äuße⸗ 
ren Eingang zu dem Gewölbe, in welchem Na⸗ 
oleon ruht, mit der einfachen Inſchrift: „Hier 
iegt der General Bertrand aufgeſtellt werden 
möchte, wurde, wie ſchon erwähnt, von Herrn 
Richon des Brus bekämpft, nicht, als ob man 
dem Andenken des Generals Bertrand eine ſolche 
Huldigung ſchuldig wäre, ſondern weil er meinte, 
daß Napoleon, fo wie er in der Welt ohne Glei⸗ 
chen geweſen, auch in ſeinem Grade allein ruhen 
müſſe. Dagegen wurde der Antrag von Herrn 
von Lascaſes und von dem legikimiſftſchen Depu⸗ 
tirten, Herrn von Labourdonnaye, aufs lebhaf⸗ 
teſte unterftügt. 3 
Die Regierung hat ihr Schweigen gebrochen; 
nach den R im Engliſchen Parla⸗ 
ment und den Antworten Aberdeen's und Peel's 
war es nicht gut länger zu beobachten. Man 
lieſt im „Moniteur“: „Die Regierung hat Nach⸗ 
richten von der Inſel Otaheiti vom 1. bis 9. 
November 1843 erhalten. Der Contre-Admiral 
Dupetit Thouars, am 1. November in der 
Bai von Papaiti angekommen, um den Vertrag 
vom 9. September 1842, den der König ratifie 
eirt hatte, in Vollziehung zu bringen, hat ge⸗ 
glaubt, fi nicht an die eſtimmungen dieſes 
ractats halten und Beſitz von der ganzen Sou⸗ 
verainetät auf der Inſel nehmen zu müſſen. Die 
Önigin Pomare hat an den König geſchrieben, 
um die Stipulationen des Tractats, die ihr die 
innere Sonverainelät in ibrem Lande zuſichern, 
zu reklamiren und ihn anzurufen, er ‚möge fie in 
ihren Rechten erhalten. Da der König, nach An⸗ 
Örung feines Conſeils, in den einberichteten 
Thatſachen keine zureichenden Gründe ſieht, um 
don dem Tractat vom 9. Sept. 1842 abzugehen, 
io bat er befohlen, daß dieſer Vertrag und die 
Einführung des Franzöſiſchen Protectorats auf 


e, 
f 


der Inſel Otaheiti ganz einfach zur Ausführen 
gebracht e un einfach z führung 
. Neapel, vom 12. Februar. 

(Köln. 3.) Die hieſige Regierung ſtrebt un⸗ 
abläffig nach der Verminderung der Staatsſchul⸗ 
den und hat dazu einen ſo bedeutenden Amortiſa⸗ 
tionsfonds angewieſen, daß bereits in dieſem 


Jahre die ganze, 1824 aufgenommene Erde 
n 


Anleihe von 23 Mill. Laſtr. erledigt wird. — 
voriger Woche ſtarb der Cardinal Principe Ca⸗ 
raceioli. Derſelbe hatte, wie es heißt, fein Ver⸗ 
mögen zur Hälfte feinem Brader und zur Hälfte 
der Kirche vermacht, und nun weigerten ſich Beide, 
denſelben beerdigen zu laſſen, weil der Bruder 
behauptete, die Kirche habe ſo viel erhalten, daß 
fie die Beerdigung tragen müſſe, wovon dieſe 
aber nichts wiſſen wollte, indem in dem Ver⸗ 
mächtniß eine ſolche Bedingung nicht enthalten 
ſei. Der päpſtliche Nuntius reiſte nach Caſerta, 
um die Entſcheidung des Königs in dieſer Streit⸗ 
ſache einzuholen; der Cardinal wurde mit großem 
Pomp begraben, allein auf weſſen Koſten, hat man 
nicht erfahren können. — Die Zahl der durch den 
jüngſten Ausbruch des Aetna verunglückten Per⸗ 
ſonen if durch gerichtliche Unterſuchung auf 143 
feſtgeſtellt worden, worunter ſehr viele Englän⸗ 
der ſich befinden, die ein Opfer ihrer Neugierde 
geworden ſind. 
Madrid, vom 21. Februar. 

Es werden die großartigſten Vorbereitungen 
für den Empfang der Königin Mutter getroffen. 
Es ſollen dabei dem Volke mancherlei Schauſpiele 
geboten werden. Von dem Atocha⸗Thore an 
werden bis zum Palaſte vor dem Wagen der Kö⸗ 
nigin 74 Tänzer hergehen; unmittelbar vor dem 
Wagen Ihrer Majeſtät werden zwölf Jungfrauen, 
als Nymphen gekleidet, ſich auf zwei prächtigen 
achtſpaͤnnigen Wagen befinden; die einen ſollen 
Blumen auf den Pfad der Königin ſtreuen, die 
anderen in Opferpflammen Weihrauch und andere 
Wohlgerüche auflodern laſſen. Es werden drei 
Galavorſtellungen in den Theatern de la Cru 
und del Principe ſtattfinden; bei der letzten ſo 
eine Feſthymne zu Ehren Chriſtinens geſungen 
werden. Die Perſonen, welche Zutritt zu bielen 
Vorſtellungen erhalten, werden an die ſtrengſte 
Etiquette gebunden ſein. An dem Tage der An⸗ 
kunft der Königin Chriſtine wird jede Nonne der 

u der Madrider Diöcefe gehörenden Klöfter ein 
eſchenk von zehn Realen erhalten. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 23. Febr. (Schl 3.) In der Armee find 
als Vorläufer des großen Avancements in dieſen 
Tagen verſchiedene Veränderungen vorgekommen. 
Von ihnen ſind zwar ſchon eingetreten, aber no 
nicht zur Publieität gebracht, die Verabſchiedun⸗ 
gen einer großen Anzahl hoher Offiziere, wir 
nennen von ihnen namentlich den Genergl⸗Kieute⸗ 


nant und bisherigen Commandeur der Garde- 
Kavallerie v. Braüchitſch, 
Commandeur des 
Flügel⸗Adiutant des 
mit dem Charakt 
en Penſiongſtand verfegt wor⸗ 
eines General⸗Majors iſt 
Garde⸗Huſaren⸗Regiments 
und mit dem eines Oberſten, 
es eilften Huſaren⸗Regiments 
Heidebrand und der Laſa, ver⸗ 
wie wir vernehmen, 
enannte Stabs- 
bekannt, einige 
3 Lehr⸗Eskadrons 
gezeichnetſten Cavallerie⸗ 


der in früheren Zeiten 
du Corps Regiments 
gen Königs war. 


der Commandeur des 
von Schönermarck, 
der Commandeur d 
in Münſter, von 
abſchiedet worden 
auf ihr Anſuchen. 
Offizier, ein Schleſier, war, 
Jahre hindurch Commandeur der 
und wird zu den aus 
ieren unferer Arm 
jahr, oder beim erſten Eintritt 
ahreszeit ſollen nun die A 
des neuen Stadtviertels auf dem 
Köpnikerfelde begi 
ebr. (Schl. Z. ier er⸗ 
die ſamöſe und Ache Tän⸗ 


zählt man ſich, da 
a Montey, die bekanntlich 


zerin Donna Lola 
aus Warſchau exilirt 
Androhung von ſofortiger 


wir im Journal des Debats, befann 
Zeit zugleich bezahltes O 
zugleich favoriſirtes 
wie Fannp und Lola, in die 
Briefe abdrucken laſſen. 
daß höhere Politik u 
als man glaubt; 
ß Staaksmänner ſo oft für 
ahlverwandſchaft empfinden. 
onſul der vereinigten Nord⸗ 
aaten für Bayern und Preu⸗ 
em Nord⸗Amerikaniſchen Ge⸗ 
und alsdaun wieder 
iſt man jetzt von 
n zu Kopenhagen 
und ſoll mit einer 
mmediat⸗Vorſtellung an des Königs Majeſtät 
Ich erinnere mich, 
jenes Detail mitgetheilt 
Herr von Bülow, 


rgan der Miniſter, 


ſem Journale zierliche 
Nun, wer die Welt 


verwandter ſind, 
auch kommen mag, 
Tänzerinnen eine W̃ 


Amerikaniſchen Freift 
en wird hier mit d 
ndten. Conferenzen 
erlin verlaſſen.— In S 

dem Stand der 

über den Sundzo 


Ihnen vor einiger 
zu haben; damals 
der für uns in Kopen⸗ 
handlungen leitet, ein 


Berlin, 27: Februar. Schl. 3.) Im Staats- 


Behörde ein wohl ausgearb 
f egutachtung vor, das man⸗ 
u abhelfen möchte und gerade die 


en und dringendſten Intereſſen der Gegen⸗ 


wart berührt. Ferner if von Seiten eines der 
berühmteſten Cameraliſten im Miniſterium des 
Innern eine Dorfpolizei⸗Ordnun ausgear⸗ 
beitet, und wird nächſtens geeigneten Orts vor⸗ 
gelegt werden. 

Berlin, 29. 22 (Magd. 3.) Als Nach⸗ 
folger eines der Kabinetsräthe bezeichnet man den 
Beten. Haſſenpflug. — Es war bereits früher die 

ede davon, daß Herr v. Puttkammer das hie⸗ 
fige Polizei Präsidium niederzulegen wünſche. 

Lie man nun erfährt, dürfte derſelbe die Stelle 
eines Regierungs⸗Präſidenten erhalten, und zwar, 
wie man glaubt, in Köslin. 

Berlin. (Weſ. Z.) Das letzte Reſeript 
des Juſtizminiſters Mühler wird ſobald nicht in 
Vergeſſenheit gerathen; die davon abhängigen 
Colliſſonen, falls doch preußiſche Advokaten und 
Anwälte ſich zu der Mainzer Verſammlung bege⸗ 
ben ſollten, werden noch auf lange Zeit hin die 
öffentliche Aufmerkſamkeit beſcha tigen und dazu 
beitragen, das Urtheil der öffentlichen Meinung 
zu befeſtigen. Man behauptet hier ziemlich be⸗ 
ſtimmt und Neeſerte e daß der Juſtizminiſter in 
Folge jenes Referipts ſetne Entlaſſung eingereicht 
habe; man vennt ſchon ſeinen Na folger, den 

räſtdenten des Criminal Senats im hieſigen 

ammergericht, von Kleiſt, und bezeichnet als den 
Nachfolger vieſes, den bekannten Eriminaliſten 
Bonſeri. So beſtimmt fi aber auch dieſes Ge⸗ 
rücht hier geltend zu machen ſucht, fo hat ein be⸗ 
ſcheidener Zweifel daran doch ſein gutes Recht. 
Denn die nächſte Frage wäre immer, wie läßt es 
ſich reimen, daß ein Juſtizminiſter gegen ſeine 
Ueberzeugung und zunächſt ein Reſeript unter⸗ 
zeichnen ſollte, um dann ſeine 3 einzu⸗ 
reichen? Wenn er dieſes noch vor der Unkerſchrift 

ethan hätte, fo läge darin ein vernünftiger Zu⸗ 
ammenhang. Mit dem Aufgeben jenes Gerüch⸗ 
tes über ein erfolgtes Geſuch um Entlaſſung von 
Seiten des Juſtizminiſters fallen aber von ſelbſt 
die angeknüpſten Amtsbeförderungen zufammen. 
Was nun aber die etwaige Anwendung des Re⸗ 
ſeripts betrifft, fo gehört dieſe bei vorkommenden 
Fällen vor die competenten Gerichte. 

Düffelborf, 29. Februar. (D. 3.) Unfer 
fonft ſo ruhiger Vater Rhein har plötzlich feine 
Grenzen überſchritten und brauſt in wildem Un⸗ 
geſtüm über Land und Flur und theilweiſe durch 
unfere Stadt. Heute Morgen 9 Uhr fehlten nur 
noch 4 Zoll an dem Waſſerſtand von 1824, wo 
der Pegel am 17. November 25 Fuß 8 Zoll zeigte. 
Die Rhein-, Zoll, Sure Mühlen., Neubrück⸗ 
ſtraße, Kapuziner, und Liefergaſſe ſtehen unter 
Waſſer, und iſt daſſelbe noch fortwährend im Stei⸗ 
gen. Die — re mit der linken Rhein⸗ 

eite i nz gehemmt. 

Mang 23. Februar. (K. Z.) Unſere Karne⸗ 
valsbelußtignugen, die große Kappenfahrt, die 


von Mitgliedern des Narrhalla-Bereins gegebene 
Vorſtellung des gekrönten Theaterſtückes: „Die 
Helden des Jahrhunderts,“ worin der Berliner 
Nante, der Frankfurter Hampelmann und der 
ainzer Delgrün als Hauptperfenen figurirten, 
der Beftgug, Hans Dampf und feine Macht und 
Wirkungen vorſtellend, der burleske Jahrmarkt in 
dem umfaſſenden Raume der hieſigen Fruchthalle, 
Alles iſt jetzt vorüber. Eine wahrhaft enorme 
Maffe Fremder war während der drei Tage un⸗ 
ſerer Stadt von allen Seiten zugeſtrömt; aus 
Frankfurt allein ſollen über 6000 Perſonen auf 
der Eiſenbahn hierher gekommen ſein. i 
amburg. (O.⸗P.⸗A.⸗ 3.) Bei unſerm Stadt⸗ 
Theater iſt jetzt Hymen in nie geſehener Thätig- 
keit. Demoiſelle Wittun beirathet den bereits 
altwerdenden Heldenſpieler Fehringer, der nun 
in das Fach der zärtlichen Väter übertreten wird. 
Demoiſelle Sti hat bereits ihre Verlobung mit 
dem Doctor Miehe gefeiert. Dem. Eichbaum, 
unſere alternde Soubrette, ſoll gleichfalls einen 
Doctor heirathen und die liebliche Toni Lebrün 
ſoll mit einem Amerikaniſchen Millionär verſprochen 


ſein. er 

(Dorfz.) Der 87jährige katholiſche Pfarrer 

epp zu Pfarrweiſach im Baperiſchen Unterfran⸗ 

n, welcher bei feinem fünfzigjährigen Dienſt⸗ 
Jubiläum im Dezember 1836 von den benachbar⸗ 
ten evangeliſchen Geiſtlichen einen ſilbernen Eh⸗ 
renbecher zum Geſchenk erhalten hat, weil ſie ihn 
als einen friedliebenden und toleranten Mann er- 
kannten und achteten, hat unter den katholiſchen 
Geiſtlichen auf dem Lande kürzlich den Anfang 
gemacht, die Anordnung des biſchöflichen Ordina⸗ 
riats, „für die Proteſtanten keine kirchliche Hand⸗ 
lung mehr zu verrichten“, in Vollzug zu ſetzen. 
Er begleitete in ſeinem alltäglichen Hauskittel 
mit einem Mäntelchen einen zu Pfarrweiſach ver⸗ 


ſtorbenen Greis, evangeliſcher Conſeſſion, zu 


Grabe. Daſelbſt angekommen, ſprach er unter 
andern zu der zahlreichen Verſammlung folgende 
Worte: „Das bochwürdige biſchöfliche Ordinariat 
hat De befohlen, daß die katholiſchen Prieſter die 
verſtorbenen Proteſtanten nur in ihrem Amtsrocke 
zu Grabe begleiten ſollen, um bezeugen zu kön⸗ 
nen, daß ſie begraben worden ſind. uch ſollen 
die gewöhnlichen Gebete für ſie nicht verrichtet 
werden, weil ſie nicht an ein Fegfeuer glauben. 
Auch ſoll ihnen der Segen der Alrche nicht er⸗ 


theilt werden, weil ſie außer der Kirche gelebt haben 


und keinen Theil daran haben. Doch drei Vater⸗ 
unfer wollen: wir für den Verſtorbenen beten. 
Die Proteſtanten können nun fortgehen und bran⸗ 
en nicht mit in unſere Kirche zu gehen.“ Mit 
ehmuth ſchieden die proteſtantiſchen Verwand⸗ 
ten von dem Grabe des Verſtorbenen, und dieſe 


wurde f „da der gemeine Pöbel 
. arıere.fih ergbft- 


fühlte. So weit ift es alſo mit der geprie ſe⸗ 
nen Eintracht zwiſchen Katholiken und Prote⸗ 
anten mn, daß der Fanatismus auch be⸗ 
gten Geiſtlichen eingeimpft worden iſt, die frü⸗ 
her ganz andere Gefiunungen an den Tag legten 
und ſich durch Eintracht und Liebe die Zuneigung 
Aller erworben hatten. Viele hundert Proteſtan⸗ 
ten hatte der alte Mann bisher begraben. — 
Das will und weiß der fromme König nicht. 


Meyerbrer hatte Fräulein Tuezeck in Berlin 
beim Einſtudiren der Königin Margarethe von 
Valois in den „Hugenotten“ eine Menge ganz 
allerliebſter Coloraturen, die ſie denn auch vor⸗ 
trefflich zu fingen verſteßt, zwiſchen die Linien 
ihrer Singpartie mit Bleiſtift e Als 
Fräulein Tuezeck ihre Urlaubsreiſe angetreten 
und die Rolle während derſelben an Fräulein 
Marx abgegeben hatte, war Meyerbeer ſehr er⸗ 
ſtaunt, als er die Letztere keine dieſer Coloratu⸗ 
ren in Anwendung bringen hörte. „Mein Gott,“ 
ſagte er, „mein Fräulein, warum ſingen Sie 
nicht die Coloraturen, die Sie zwiſchen den Zei⸗ 
len verzeichnet finden 8 — „FIZwiſchen den 
Zeilen? fragt Fräulein Marx. — „Ja, zwiſchen 
den Zeilen mit Bleiſtift geſchrieben,“ fügt der 
Componiſt hinzu. — „Mit Bleiſtift?“ wagte die 
Sängerin wieder, indem ſie ins Heft ſah. „Da ſeh' 
ich keine,“ antwortete fie bald darauf, Meyerbeer 
die Blätter vor die Augen haltend. — Meyerbeer 
ſah hin und ſah auch wirklich keine; fie waren 
mit Gummi Tune ausgerieben. „Gut,“ 
lächelte er, „ich will Ihnen andere aufzeichnen.“ 
Als er ſich anſchickte, ſie wieder ins Heft einzu⸗ 
tragen, rief Fräul. Marx heftig, ihm ein beſon⸗ 
deres Stückchen Papier hinhaltend: „Ich bitte, 
Herr General-Muſikdirektor, zeichnen Sie mir die 
Coloraturen lieber hierher, Jedem das Seine.“ — 
„Ja wohl,“ lächelte Meyerbeer, „Jedem das 
Seine,“ und zeichnete die neuen Coloraturen auf 
das beſondere Blättchen. 


(Die Nachfolgerin der Gräfin Sonntag⸗ 
Roſſi.) Miß Clara Novello, welche ſich 
durch ihr Talent als Sängerin einen berühmten 
Namen erworben hatte, vertauſchte dieſen kürzlich 
gegen den einer Gräfin Gigliuec i. 

Der Berliner 1 e leitet die Er⸗ 
zählung von dem bekannten Vorfalle, wo ein Bür⸗ 

* unſerm Monarchen verſichert, in dem 
en Orte fer alles glücklich und zufrieden, 
während der Stadtverordneten -Vorſteher den 
Muth beſitzt, diefe Aeußerung als Unwahrheit zu 
bezeichnen, wodurch Se. Maj. auf diefe wird, 
letzterem Gehör zu ſchenken, und auf dieſe Weiſe 
die reine Wahrheit erfährt, — mit 9 
Worten ein: Wozu haben wir einen K 795 
— Damit er uns, beglücke und Gerechtigkeit übe 
im Lande! Das fühlt, das will Friedrich Wil⸗ 


beim IV. — Es wäre intereffant, zu erfahren, 
was aus Seinen Gedanken entfpringt und mit 
Seinem Willen geſchieht, und was geboten und 
verboten wird, ohne daß der König daran Theil 
nimmt. Legt daher Eure Wünſche dem Landes⸗ 
vater an's Herz, und nicht Eure Schmeicheleien 
dem Herrſcher zu Füßen!“ 


Der angeſehene iſraelitiſche Kaufmann 2 
u Berlin, der ſelten oder gar nicht mehr die 
Börſe befucht, erſchien vor Kurzem unvermuthet 
auf derſelben. Seine Freunde empfingen ihn mit 
der Frage: „was führt Sie heute einmal hierher?» 
— Das follen Sie gleich erfahren — ankwor⸗ 
tete Herr L... — ich hatte mit meinem 
Schneider zu ſprechen und fand ihn nicht zu Hauſe; 
ſeine Frau aber ſagte mir, ſie finden ihn auf der 
Börſel / 
— EEE 
- Berlin - Stettiner Eitenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 25ſten Februar bis inch. 
den 2ten März: 3240 Perſonen. 
Im Monat Februar ſind befoͤrdert: 
19 13,697 Perſonen, wofuͤr 
eingenommen wurden 12,126 Thlr. 28 fgr. 6 pf. 
2) 55,388 Etr. Frachtguͤter, 
exel. Eguipagen und 
Vieh) wofür eingenommen 
wurde . l . 9,934 Tblr. 12 fgr. 1 1 pf. 
Summa .. . 23,061 Thlr. 1lfgr. 5pf. 


Barometer: und Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comr. ; 


Morgens | Mittags bends 
mar J e ur.“ 2 ui. 10 Um 

Barometer in 7 J. Slot ı UA 1,5 

Pariſer Linien | 4.1 „31,06,“ | 33178” 330,37 
auf 0“ reduzirt. \ 

Thermometer ( 3. ＋ 14% . 4.6% + 1,09 
nach Réaumur 5 4. 1,2014 6,7 + 3,30 
— nee rien 

Miſſions⸗Gottesdienſt. 


Der vierteljährliche Miſſions⸗Gottesdienſt 
in der St. Peters⸗ und Paulskirche findet 
Donnerſtag den ten März, Nachmittags 
4 Uhr, Statt. Herr Diviſionsprediger Budy wird 
die Predigt Halten. Es wird aus dem Bollhagenſchen 
Geſangbuch geſungen. 

— —-— — 
Fünftes Schügenhaus⸗Concert. 


Den Wänſchen vieler unſerer Abonnenten und der 
meiſten Mitwirkenden zu entſprechen, wird das fünfte 
Concert nicht am 7ten d., fondern 


Donnerſtag den 14ten Mär; 
ſtattfinden. Das Comité. 


weites, Concert 
Herrn Hof-Capellmeister 
Dr. Franz Liszt, 
Freitag Abend? Uhr 
im Balerschen ITore. 


Programm. 

J Reminiseenzen = Norma. 
2) Final-Sonate von Beethoven. 
3) Tarantello von Rossini. 
4) Mazurck von Chopin. 
5) Polacca ans den Furitanern. ) 
6) Fantaisie de la Somnambule, . 
7) Galop chromatigue, g 

Billets a 2 Thlr. für den grossen Saal, nnd 
à 1 Thlr. für den kleinen Saal sind bei uns au 
haben. Am Abend findet kein Billetrerkauf statt. 


F. H. Morin’sche Buchha dlung. 


(Léon Saunier.) 


Offizielle Bekanntmachungen. 


Pu blie and u m R 
Der Mäblenbefiger Rambow auf Pommerensdorfer 
Anlage beabfichtigt, auf feinem dortigen Grundſtuͤcke 
ein Roßwerk mit zwei Mahl- und zwei Schrootgaͤn⸗ 

nn Betrieb a W ; 

jenigen, welche bierdurch eine Gefährd 
Rechte fürchten, werden aufgefordert, eee 
ſoruch binnen 8 Wochen präͤcluſtviſcher Friſt ſowobt 
bei der unterzeichneten Behoͤrde, als bei dem Bauherrn 
geltend zu machen. Stettin, den loten Februar 1844. 
Koͤnigl Polizeis Direktion, Heſſenland. 
—̃̃ Ä— 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen Wirklichen Gebeimen 
Ober⸗Finanz⸗Ratbs, Herrn Provinzial Steuer, Direk⸗ 
tors von Pommern, wird das a Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt in deſſen Amtslokale am 20ſten März d. J, 

ormittags um 10 Uhr, die Cbauſſeegeld Erhebung zu 
Salchow, auf der Kunſtſtraße von Stralſund nach 
Berlin, an den Meiſtbictenden, mit Vorbehalt des his 
beren Zuſchlages, vom leiten Juni d. J. ab zur Pacht 
ausſtellen. Nur die als dispoſitionsfadig fo auswei⸗ 
tenden Perſonen, welche vorher fuͤr die vorgenannte 
Hebeſtelle mindeſtens 250 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
chen Staatspapieren bei dem unterzeichneten Haupt 
Zoll-Amte zur Sicherheit niedergelegt haben, werden 
zum Bieten zugelaſſen. 

Wolgaſt, den 25 ſten Februar 1844. 

Koͤnigliches Haupt-Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Finanz⸗Raths, Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direk⸗ 
tors von Pommern, wird das unterzeichnete Haupt. 
30: Amt in deſſen Amtslofale am 2Often März d. J. 
Vormittags um 10 Ubr, die Chanſſeegeld⸗Erhe ung zu 
Mockow, auf der Kunffirafe von S 
Berlin, an den Meiſtbietenden, mit Vorbehalt des boͤ⸗ 


beren es, vom iſten Juni d. J. ab zur Nacht 
en ge en e ſich auswei⸗ 
fenden Perſonen, welche vorher fuͤr die vorgenannte 
ebeſtelle mindeſtens 250 Thlr. baar oder in annchms 
ichen Staatspapieren bei dem unterzeichneten Haupts 
Zoll⸗Amte zur 1 niedergelegt haben, werden 
m Bieten zugelaſſen. 
Ge, ve 20ſten Februar 1844. 
1 Königliches Haupt. Zoll- Amt. 


Lirerariſche and Kunſt⸗Anzeigen. 
In der Unterzeichneten if} zu haben: 


Dr. F. A. Hauſchild's Rathgeber 


für alle Diejenigen, welche eine 


Waſſerkur gebrauchen wollen. 


Eine vollftändige Belehrung Über den innerlichen und 
äußerlichen Gebrauch des kalten Waſſers, oder: Aulei⸗ 
tung, durch die richtige Anwendung des kalten Waſ⸗ 
ſers nicht nur die Gefundbeit zu erbalten, ſondern auch 
faſt alle Krankbeſten zu heilen. Mit befonderer Rück⸗ 
ſicht auf das Heilverfabren in den beruͤhmteſten Waſ⸗ 
ſerheilanſtalten zur deutlichen Belebrung für die, welche 
zu Hauſe eine Kaltwaſſerkur in ihrem ganzen Umfange 
anwenden wollen. 124 ſgr. 


8. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung 


(Leon Sannier.) 


Moönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Bei L. Weiß in Stettin it zu haben: 
Verlag von Scheitlin u. Zollifofer in St. Gallen. 
Fein gebundene Exempl. von Karl Steiger's 
Feſtſchrift: 


Maria von Bethanien. 

Ein Andachts- und Gebetbuch für chriftliche 
. Jungfrauen. 

Preis: Elegant in Sarſenet gebunden 1 Thlr. 73 Ngr. 
Brochirt 1 Thlr. 

Steiger's Andachts⸗ und Erbauungsbuͤcher ſind in 
vielen taufend Exempl. in Deutſchland und der Schweiz 
verbreitet. Seine kernige, kräftige Sprache hat fie zu 
den beliebteſten Volks⸗Andachts büchern erhoben. Deffen 
Wochenpredigten, Ite Aufl., Pretioſen (öffent: 
licher Kritik zufelge das Veſte, was feit den Stunden 
2 Si, und „Ich will mich aufmachen 
u uter “ i 
in neuen Auflagen. gehen“ erſcheinen fortwährend 
— — 


Per lob ungen. 
Als Verlobte empfehlen go 8 
F. . Schall, 
f childe. 
Pommerenedorfer Anrlaae, den tes Mär 1814. 


‚Entbind ungen, 
Die geſtern Nachmittag 23 Uher erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. Kagel, von 
einem gefunden Knaben, ieige ich Verwandten vnd 
unden, an Stelle jeder beſendern Meldung, ergebenſt 
an. Stettin, den öten Mär 1844. 
Heydel. 


Die beue erfolgte ſchwere Entbindung meiner lieben 


Frau von einem gefunden Toͤchterchen, bechre ich mich, 
ſtatt befonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzuleigen. 

Siettin, den Aen März 1844. f 

Wilbelm Sponboli. 
T 5 5 fälle. 

Am Iren März c. entfchlief der Kaufmann Ferdinand 
Jacobi zu Greifswald in einem Alter von 31 Jahren 
iu einem beſſeren Leden. Wer den Dahingeſchledenen 
kannte, wird unſern herden Schmerz zu würdigen wiſſen. 

ie Hinterbliebenen. 
Gerichtliche Vorladungen. 
: „  Pnase la ma 

Alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft des 
verſtorbenen Kupferſchmied⸗Altermanns Franz Georg 
Papke und feiner vorverßorbenen Ebefrau, Anna Chri⸗ 
ſtine, geb. Grunwald, aus irgend einem Grunde Rech⸗ 
tens Forderungen und Anſpruͤche haben oder zu haben 
vermeinen möchten, werden zu deren Anmeldung und 
gehörigen Beglaubigung in terminis , 

den loten und 30ften März und den 13ten April d. J, & 
jedesmal Morgens 10 Udr, hierdurch aufgefordert, bei 
Vermeidung der in termine den 27ſten April d. J., 
Morgens 10 Uhr, auszuſprechenden Praͤcluſton. 

Datum Greifswald, den 20ſten Februar 1844. 

Das Walſengericht. 
(L. S.) Dr. Teßmann. 


Su bhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 8 

Von dem Königlichen See- und Handelsgerichte zu 
Stettin ſoll das Briggſchiff „Ferdinand“, abgeſchaͤtzt 
u 3502 Thlr. 20 ſgr. 6 pf., Behufs der Auseinander⸗ 
8 zufolge der nebſt Kaufbedingungen in der Re⸗ 
giſtratur des Gerichts einzuſehenden Taxe, am 23ſten 
kaͤrz d. J., Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle Öffentlich verkauft werden. — Die Hands 
lung Ebart & Strehmann zu Berlin und alle unbe⸗ 
kannten Glaͤubiger werden vorgeladen, ſich bei Ver⸗ 
meidung der Praͤeluſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine 

zu melden. Steltin, den Aten Februar 1844. 

Koͤnigliches See- und Handelsgericht. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. f 
Um mehrfachen Anforderungen zu genügen, habe ich 
neben meinem bisher gefuhrten Geſchaͤfte, welches nach 
wie vor in derſelben Aus dehnung betrieben wird, in 
einem geeigneten Lokale in meinem Hauſe noch eine 
Handlung geraͤucherter Fleiſchwaaren 
etablirt. Mein fruͤberes Geſchaͤft wird dadurch durch⸗ 
aus nicht beeinträchtigt, weil ich für letzteres einen 
Werkfübrer aus Berlin gewonnen, der die Waaren 
aufs Beſte und reinlichſte anfertigen wird. Ich bin in 
den Stand geſetzt, allen geehrten Anforderungen volls 
kommen Genüge zu leiſten. Als etwas ganz Vorzuͤg⸗ 
liches empfehle ich: Truffelwurſt, gefüllten Schweine. 
kopf, Pain von Hammeln, Galantıne vom Kalb, Ita⸗ 
lieniſchen Fleiſchkaͤſe, Preßkopf, rohen und gekochten 
Schinken. gekochtes Poͤkel⸗Nindfleiſch und Bruſtkern, 
feine Schlackwurſt, Suͤlze, Ochſenzungen, Kalbsbraten. 
Jauerſche, Wiener und Knoblauchs Wuͤrſte, gehacktes 
Klopsfleifh sc. Friſche Bratwurſt und Saucieschen 
werden nach vorbergegangener Beſtellung angefertigt. 
Dienſtags und Freitags friſche Berliner Blut- und Lo 
berwurſt. A. H. Starck, Hakenſtraße Ro. 907. 


* eee e nenne 
: Meinen Steinkalk, aus Ruͤdersdorffer Steinen? 
2 gebrannt, von beſter Qualitat und in guten, rich⸗? 
Z liges Maaß haltenden, mit meinem Namen ge? 
& brannten Tonnen verpackt, empfehle ich bier aus? 
2 der Brennerei und vom Lager bei Herrn W. 
2 Koch in Stettin, gr. Oderſtraße No. 12. 
Carl Hirſch, in Pemmerensdorf 
bei Stettin. 1 
Auf vorſtehende Anzeige des Herrn C. Hirſch: 
Bezug nehmend, bemerke ich noch, daß ich flets * 
friſchen Kalk vorrätbig halten werde und daß der? 
2 Lagerpreis dem aus der Brennerei gleich iſt. Be. : 
* ſtellungen werden in meinem Compteir, ar. Oder: ? 
2 traße No. 12, entgegergenommenz; ebenſo iſt der; 
2 Wraker Fruck auf meinem Holzhofe beauftragt,? 


5 1 ſtebt ſtets Fuhr⸗ 
: werk auf meinem Hofe bereit. W. Koch. 2 
N 4 „ο⁹.f̃ 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 7 20 ee * 


7 
rer 


area 


X „„ „ SEE SETS rr 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit: 
die ergebenfte Anzeige, daß ich das meinem ſeligen ? 
Vater früher gehörige Manufaktur⸗ und Schaltt⸗ * 
waaren⸗Geſchaft, welchem ich ſeit einer Reihe von t 
14 Jahren vorgeftanden habe, nunmehr in Gemein- $ 
ſchaft meines Bruders für alleinige Rechnung unter ? 


der Firma . 2 
1 J. Levin 2 
fortfegen werde. Saͤmmtliche Activis und Paffivie ; 
der Handlung habe ich mit äͤbernommen. > 


Indem ich das der Handlung bisher geſchenkte? 
ertrauen für die Felge auch mit nicht zu entiichen ? 
itte, empfeble ich gleichzeſtig mein e 
Frankfurter Meſſe reichhaltig aſſortirtes Waarens 2 
2 Lager, und fand ich beſonders diesmal Gelegenheit,? 
: ſoſches durch ſebe gänſfige Einkaͤufe, namentlich i:. ? 
2 folgenden Artikeln, als: Poile de ehövre, Mousse- : 
#line und Percal de laine, Cattune und Zige in! 
2 den gefhmadyoliten Deſſeins, ſchwarſe und cous f 
2 leurte Seidenenge, Tbybets und Camlots, Um- : 
* ſchlage⸗ und Pußtücher u. ſ. w., ju ergänien, 

Mein Lager geflärter und ungeklaͤrter Ertas⸗ 
Leinen in jeder Nummer und Breite, fo wie Berts 
und Bezug⸗, Tiſch- und Handtücherſeuge, Gedeckt 
und Servietten iſt ebenfalls wehl fortier. 

Die prompteſte Bedienung und dilligſten Preiſe 


ee Joſeph Levin, 


am Heumarkt Ro. 138, im Hauſe des Deren 
2 Kayſet. 
RE e 


Die Verlegung meines 


Cigarren und Tabacks⸗Geſchäfts 
nach der Schubſtraße Ro. til, dem Schauſpielhauſe 
egenüber, zeige ich ergebenſt an, mit der Bitte, das 
biber geſchenkte Vertrauen mir auch ferner zu Theil 


werden zu laſſen. C. F. Mäntzel. 


Meine Wohnung ik feit dem Aften d. M. kl. Woll 
weberſtraße No. 725, 1 Treppe hoch. . 
J. Gru, Portraitmaler. 
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Schützen- Verein der Handlungsgehülfen, 
Mittwoch den 6ten März, 
Abends von 8 bis 9 Uhr, 
Vorlesung. 


Mehrſeitig ausgeſprochenen Wünſchen zu begegnen, 
werde ich die Einschtung treffen, daß außer us Tbl. 
pro Monat auch zu 4 Thlr. geſpeiſt werden kann und 
beziehe mich wegen des weiteren auf meine Anzeige in 
NO. 26 der Stettiner Zeitung. 

J. A. Broͤcher, Oekonom der bürgerl. Reſſource. 


Den Heren Verfaſſer des uns pr. Stadtpoſt über» 
ſandten anonymen Brieſes vom Zten März erſuchen 
wir freundlichſt um eine ausfübrlichere Erklarung (ent⸗ 
weder auf demſelden Wege oder in einer muͤndlichen 
Unterredung). 3 

Jede Mittheilung in dieſer Cache werden wir dan- 
kend beachten und verbürgen die ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 
beit. ugel & Hertzog. 


Fonds- und Geld- Cours. | Preuss. Cour. 
Berlin, vom 4. März 1844. Bes: 

Staats-Sohuld-Scheine . . 2.2.2.2. 34/1017 
Preuss. Engl. Ublisationen 300. 1 4 101 
Prämien-Scheinn der Sechaudt. r 
Kur- uad Neumärk, Sehuldverschreib, . . 
Berliner Stadt-Vbligationen ........ 
Danziger ku Theilen 


do, 
‚Westpreuss, Pfauddriefe ..... 


Grosshersogl. Posensche Pfandbriefe 


do. do. de, 
Oxstpreussische de. 
Pommernche do. 
Kur-uud Newnäzkische do. 
Schlesische E do, 
Gold al oo 
Briedelchsd’or .... nn eire en 
Audere Goldinänzeu & 5 Tr. num 
ite 2 0. f 

— — N 


Aectienm. 


— Eisenbahn... .... 5 1004 — 
„ % Frior.-GHlg.. 44 — 1084 
Magdebasg-Leipriger Elsenbabs. ..: 1 — — [194 
do. 20 Prior.-Ubugz. 4 .— 1 
Berlin-Anbalt, Rlacab abs 5 ln — 15⁵6 * 
do, do. brior.-OUlv l.. 11. 103}. 
Düsseld.-Riberf. Kleenb ahn ; 5 g — 
do. do. brier.-Ob lg.. tee | 994 
Rheinische Eisenbaho . . . . . . ee * pe — 
do. Prior-Oblg, ... Hr +: + 4 | 997 | 994 
norliu-Fraakfurter Eisenbahn , ++. ++. 5 [154 53 
do. de. Prior -Oblig. : > - - 4104 (1937 
Vber-Schlenische Eisenbahn . 2. . 4 — 122 
do. da. Li, H. v. ages. 1} __ 11 
Berlin- Stettiner Risenbabo Litt. A. u. . 
Mardeb.- Halberstädter Eisenbahn... , 4 11 
Bres}.-Schwreida.-Freilfurger Eisenbahn. . 1221 — 


1) 


Beilage zu Ro. 29 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
N 2 Bom 6. März 1844. 


Anktionen. 

Am ten und sten März c. jedesmal Vormittags 
9 Uhr, ſollen Bae Schanze Ne. 405: 1 Kronlcuch⸗ 
ter, Gewehre, Delgemälde, gute Kupferſtiche, mabagoni 
und birkene Möbeln, wobei 1 Trümeaux, Sopba, 
Schreib- und Kleiderfpinde, 1 Schreibbureau, Komos 
den, Tiſche, Stühle; ferner: 1 Partie Schreibpapier, 
2 Saͤſſer Eichorien u. dgl. m, verfieigert werden. 

1 Reis ler. 
Au fte n. 

Am Sonnabend den gten d. M., Nachmittags drei 
Abr, werde ich in meiner Wohnung, Moͤnchenſtraße 
No. 458, 4 Aktien der Neuen Stettiner Zucker⸗Sie⸗ 
derei meiſtbietend verkaufen. 

Boettcher, Maͤkler. 


Hoſz verkauf. 

In der Meſſenthiner Forſt ſollen am töten März, 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Stamme einige 40 Kie⸗ 
fern und Eichen, ingleichen 140 eichene und kieferne 
Nutzboͤlzer in Enden von ve ſchiedener Länge und 
Stärke, an den Melſtbictenden verkauft werden. 

Stettin, den 20ſten Februar 1844. - 


Die Oeconomie Deputation. 
© Vertaufe unbeweglicher Sachen. 


Das in der kleinen Papenſtraße hieſelbſt sub No. 907 
belegene, von Grund aus neu erbaute Wobnhaus nebſt 
Außeber, 5 Etagen hoch, mafjiv, mit 24 Stuben und 
gewölbten Kellereien, fol auf den Antrag des Beſitzers 
: ‚am löten März e., Nachmittags 5 Uhr, 
in meiner Wohnung meiſtbietend verkauft werden. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Krauſe. 


Zum Verkauf des in der Magazinſtr. sub No. 257 
belegenen Hauſes nebſt Zubehoͤr an den Meiſtbietenden 
babe — auf den Wunſch des Eigentbümerg einen Ter⸗ 
min auf 
den sten März d. F., Nachmittags 3} Uhr, 
in meinem Bureau angeſetzt. Die Bedingungen find 
bei mir und dem Beſitzer zu erfabren. 

Stettin, den 2aſten e 1844. ‘ 

Der Juſtiz Commiſſarius Dr. Zach ariae. 


m. Auftrage des Herrn Hauptmann a. D. und 
ante Imtrnehmer Fan den, biete ich deſſen 
rundſtcke in Garz a. O., das Haus nebſt Wieſen 
No. 315, und die Aderbefigung nebft Scheune sub 
No. 95 dafeloft, im Ganzen und einzeln zum freien 
Verkauf aus. 5 & 

Es iſt zu Garz am Aften April d. J., 11 uhr, 
ein Termin angeſetzt worden, und konnen Kaufluſtige 
vor demſelben bei mir oder in dem Termine ſelbſt das 
Naͤbere über die Verkaufs⸗Gegenſtaͤnde überhaupt und 
insbeſondere die Ber Bu Verkaufs erfahren. 

in, am Aten r. 44. 8 
8 „Reiche, Juſtizrath. 


Vor dem Koͤnigsthore it das Grunditüd Grünboff 
No. 25, ne — he Be MWohnbaufe, worin 7 


ar m voran —— 
Stuben, zwei Küchen und Zubeboͤr, einem Stall; 
baude und einem Garten mik 100 tragbaren Eike 
men und bedeutenden, bereits ſeit einem Jahre nutzba⸗ 
ren Spargelbeeten, zu verkaufen. 

Stettin, den öten Maͤrz 1844. 

Verkäufe beweglicher Sachen. 

Von meinen in Verlin mit großem Beifoll aufge⸗ 
nommenen Uniform⸗Cravatten mit neuer Verdeckart, 
babe ich nun auch hier einen Vorrath, und empfehle 
ſolche als zweckmaͤßig und zu ſoliden, jedoch feſten 
Preiſen. G. A. E. Schmuckert, 

Grapengießerſtraße No. 427. 


Fein gemahlener Duͤnger⸗Gips iſt in beliebiger Quan⸗ 
titaͤt billigſt zu haben bei Carl Auguſt Schulze. 


CAVIAR, 


ganz friſch und von ausgezeichnetem i 
Ganzen und einzeln 1 0 bei Geſchmack, im 


F. Weiße ſeel. Wittwe. 

Neue Meffinaer Citronen und Apfelſinen | 
kiſtenweiſe und ausgezaͤhlt dilligſt e 
C. A. Schmidt. 


—— — 
FF 


Der bedeutende Transport echter: 
Havanna Cigarren ir eingetrofen.t 


Dies zur Nachricht meiner geehrten Abnehmer. 


B. Meyer, 
Breiteſtraße No. 404, parterre. 


rr rr 


Weſtphaͤliſches Segeltuch, 
. eee habe ich 
ets in größter Ausw i 
ches zu den billigſten Preſſen. ES 
Wilhelm Weinreich jun. 


Mahagony und birkene Fourniere, 8 
mahagony, linden, ahorn und birfene Boblen, Möbel 
Verzierungen, als gewundene Saulen, Roccoco-keiften, 

eſtochene Kapitäler und Vaſen, Einlegungen, Adern ıc. 


* 


„„ 
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ind wieder in großer Auswahl vorraͤthig und wird 
billigſt verkauft bei J. Ebner, Roßmarkt No. 758. 
———— — 


Ich habe eine Parthi leſ. itt⸗Ei bil⸗ 
ligen Verkauf. Knee dug 5. ae a A 
Neuen Sron,Gäes-Leinfaamen, zu 
Rigaer, Pernauer, Windauer, 

Original⸗Packung, beſte Waare, offerirt billig 
Ruud. Chr. Gribel. 
Den Empfang der Meßwaaren von letzt 3 
ter Meſſe zeigen ergebenſt an Hu 1 


eee 


Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein muß 
wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben # 
ſchleunigſt auf zeloͤſt werden und muͤſſen zu dem 2. 
Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer & 
+ Zeit gerdumt fein; um dieſen Zweck recht bald * 
+ zu erreichen, find in mehreren bedeutenden Staͤdten? 
2 Niederlagen errichtet, woſelbſt die vorraͤthigen $ 
+ Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen & 
z und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen? 
Z ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil der Vor⸗ 2 
2 räthe it von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt- 2 
7 Niederlage befindet, auch nach hier befördert und : 
x wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit,? 


z ausgezeichnet ſchoͤne Nieder- 
laͤndiſche Tuche und Buckskin 


zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte⸗ 
es mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß * 
: wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher In⸗ — 
S tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um 2 
„nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei⸗ 
7 zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ 


bude kan. Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas? 


: über die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle; 
2 zu 224 gr., 25 ſgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 fgr. und ? 
#1 Thlr. 10 for. verfauft werden, eben fo follen f 


die auh, ordinaire und mittel: 
Gattung 15 bis 20 gr., feine; 
zund extrafeine 1 Thlr. die Elle: 


* 
F unterm Fabrifpreife ausgeſchnitten werden und iſt ? 
* vorzuͤglich in ſchwarz großer Vorrath; bei Partie * 
2 fäufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt bes 7 
z willigt und werden die Herren Kleidermacher auf x 
2 dieſe Anzeige beſonders aufmerffam gemacht. Auf- # 
2 träge. von außerhalb werden, gegen portofreie? 
x Einfendung des Betrages, prompt ausgeführt und * 
: ſtehen ſaͤmmtliche Preiſe unbedingt feſt. Die? 
: Verkaufs. Niederlage für Stettin befindet ſich 


Huͤhnerbeinerſtr. Ro. 948, 


in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 


ee e EEE 


Die 
Damen⸗Schuh⸗ und Stiefel-Niederlage 
von 5. Spieckermann in Berlin, 
„ect bei A. Lobeck, Breiteſtraße No. 371, RM >) 
iſt wieder auf das. Vollſtaͤndigſte fortirt und empfiehlt 
beſonders leichte grüne und braune Negligé⸗Schuhe für 


„ 


nene 


renn 


444444444 


EETFTTT 
Korte 


Damen a 173 for: und Kindarſchuhe und Stiefeln in: 


den verſchjedenſten Groͤßen. 8 
Siralſunder Flickheringe und Speck⸗Büͤcklinge bei 
Schmidt & Schneider, am Kohlmarkt. 


E e eee. teen 


* Den Empfang unferer neuen Frankfurter Meß⸗ 2 
: waaren zeigen wir hiermit ergebenſt an. — 

* 
: J. Lesser et Co.: 
eee nee 
Krk 
7 8 . F * 
e Leinen ⸗Waaren⸗ 
Dager i dorch perſonliche Einkäufe aufs? 
2 vollſtaͤndigſte aſſortirt, und koͤnnen wir alle Sor 2 


4 — ” * * 
«ten und Nrn. in weißer Leinen, ſowie Bett: und 


7 Bezugzeuge, Tiſch⸗ und Handtücherzeuge. Gedecke, : 
: ſaͤmmtlich von rei ; e 7 8 
; ſen empfehlen. er Leinen, zu ſehr ſoliden Prei“ 


eg. Lesser et Co. 7 


rn 7 ·—ͥre „„ * 
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rr renn 


Schwarze und con⸗ 
leute 


lle Krser 


65” Correſpondence, und Wictoria Stahlfedern ey 
und den billigen pr. Gr. 5, 6 und 72 far. 
empfingen wieder eine bedeutende Quantität 
S. J. Saalfeld & Comp. 
Durch juͤngſt gemachte Einkäufe auf der Frankfurter 
Meſſe und direkte Zuſendungen aus den erſten Fabrik⸗ 
ſtaͤdten iſt unſer Papier- und Schreibmaterialien⸗ 
Lager wieder aufs vollſtandigſte complettirt, und 
empfeblen wir beſonders gute PoRpapiere zu den 
billigſten Preiſen. S. J. Saalfeld & Co., 
Breiteſtr. No. 399 
eine feidene Geldbörfen, € arren, Etui ta 
l 1 1 775 er e e 
wohlriechende ! echte i 
empfehlen zu deu folidefen Yesifen 198 Waſſer 
S. J. Saalfetd & Comp. 
Feinſſe Halleſche 


Flor⸗ Stärke, 


ſo wie alle Sorten feines 
Waͤſchblau 
bei C. W. Lüdke, Bollenſttaße No. 786. 


Bleich⸗ und Fleckwaſſer 
Vertil der Wein⸗ un 
Blachen Verseibiee Age, Feinnäfgeriinent, — 
ders zu empfehlen, a Flaſche 5 ſgr., bei 
C. W. Lüdtke, Bollenfrage Ro. 7804 


91593 3933 7 33% + 933977 
F roehirier Tippe! 
5 zu Damenkleidern und Mänteln iſt in bedeu⸗ 2 


tender Auswabl und in den herrſchendſten Farben I 
5 votraͤthig, und ſoll, um gämlich damit zu räumen, 3 


b ſpottbillig verkauft werden in der Fuchs? 
S Niederlage . N 
Hüͤhnerbeinerſtr. No. 948, 3 
bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. - 
ieee cectetueb ec 
Rheiniſche Koch-Maſchinen, 
god, un Brat:Defenempfeple ich in großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 2 
um mich von der Zweckmaͤßigkeit u. Spar: 
ſamkeit diefer Kochmaſchinen zu überzeugen, babe ich 
eine ſolche in meinen Gebrauch genommen und bin 
gern erbötig, felbige auf Verlangen zu zeigen. Gen 
a C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 108. 


Emaillirte Kochgeſchirre fo wie ſammtliche 
Küchengeräthſchaften, Meſſer und Gabeln, lakirte 
Waaren dc. empfiehlt in vorzuͤglicher Güte zu febr bil⸗ 
ligen Preiſen C. Schwarzmannseder, 

£ Grapengießerſtraße No, 168. 
Schöne Brabanter Sardellen in ! Ankern und 
ausgewogen empfiehlt billiest Carl Stephan. 

— Neue Rigaer und Memeler Leinsaat billigst 


c Berl, Bteghau;; ‚a3, 
Derpscdbrungen. 
Bekanntmachung. 

Das im Schlawer Kreiſe belegene Lehn⸗ und Ritter⸗ 
— Crangen nebft den day gehörigen Vorwerken Rom, 
Ftiedrichtau, Lerchenhain und Vogelſang, ſol von Mas 
rien oder auch von Johannis d. J. ad auf funfjehn bins 
tereinander folgende Jahre, jedoch ohne Inventarium, 
öffentlich an den Meiftbierenden verpachtet werden. Im 
Anttage des Beſizers hoben wir hierzu einen Termin 
f auf den 20ſten Mär e. f 
hier anderaumt, und laden zu demfilben Pachtliebbaber 
mit dem Bemeiken ein, daß die Uebergabe der Pachtung 
ſefort nach abgebaltenem Termine erfolgen kann, die 
Pachtbedingungen aber zu jeder Zeit in unferer Regi⸗ 
ſtratur einge ſehen werden können. 

pränom, den 22ſten Februar 1841. 

DAR Stage und Burggericht. 

Das Vorkaus des biegen man Schauſpielbauſes, 
am Ale Markt belegen, mit Woyngelegenbeit und 
gewölstem Keller, zeither als Weinbandlung und als 
Gaſtwirthſchaft benutzt, fallt Johannis d. J. aus der 
Pacht und ſoll zur Wiedervermiethung auf 5 Jahre 
im Wege der offentlichen Lieitation ausgeboten werden. 
Hierzu iſt auf Montag den 11ten März, Morgens 
10 Ubr, ein Licifations⸗Termin bei dem Herrn Nota⸗ 

Paepcke, Semloerſtraße Littr. A. No. 158, an- 

den woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen wer⸗ 
en konnen. Stralſund, den 20ſten Februar 1844. 
Das Comité des neuen Schauſpielhauſes“ 


m] 
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Ver miet bungen. 


Koblmarkt No. 613 find zwei Stuben und Zubehör 
zum iſten April zu vermiethen. 


In dem Haufe Kühſtraße No. 280 iſt die dritte 
Etage, beſtehend in 5-6 Stuben nebſt allem Zubehör, 
zum Affen April c. zu vermfethen. Auf Verlangen kann 
auch ein Pferdeſtall dazu gegeben werden. 


Die te Etage Schuhſtraße No. 857 wird zu Oſtern 
d. J. miethsfrei. ee, 

Zwei möblirte Zimmer nebſt Katinet und Aufwar⸗ 
tung, in der bel Etage, find zum iſten April zu vers 
mietben gr. Ritterſtraße No. 613, 1 Treppe hoch. 


Kleine Oderſtraßen⸗ und Neuetief⸗Ecke No. 1008 iſt 
die 2te Etage, beſtebend aus 6 Piecen nebſt Zubehör, 
zum iſten April zu vermiethenz auch wied eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben zum Affen März miethsfrei. 


Im Haufe Breiteſtraße No. 35: ſollen zum sten. 
April 1844 zwei Laden angelegt werden, wozu auf Ver⸗ 
langen Wohnung und Kellerei gegeben werden kann. 
Hierauf Reflektirende wollen das Nähere mit dem Wirtb 
des Hauſes beſprechen. Ferner iſt ſogleich Stallung zu 
2 bis 4 Pferden nebſt Wagenremiſe, wozu ebenfalls 
Wohnung gegeben werden kann, zu vermiethen. 


Kloſterhof No. 1156 iſt parterre eine Stube mit Als 
koven zum Aften April d. J an einen einzelnen Herrn 
u vermiethen und das Nähere daſelbſt eine Treppe 
och zu erfahren. 


Eme Stube, Kammer und Küche, im gten Stock, 
Sonnenſeite, iſt Grapengießerſtraße No. 164 mit Moͤ⸗ 
beln zum Alten April zu vermiethen. 

Eine Sommerwohnung von 2 Stuben nebſt Kam⸗ 
mer, nahe vor dem Koͤnigsthore und ſehr freundlich 
gelegen, iſt zu vermiethen. Naͤheres hierüber Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 104. 

Zwei freundliche Stuben mit Möbeln find. Huner⸗ 


beiner- und Hackſtraßen Ecke No. 943, bel Etage, zum. 
Ajten April zu vermiethen. 5 


Die Zte Etage des Hauſes gr. Dom⸗ 
ſtraße No. 676, beſtehend in 5 auch 6 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehoͤr, iſt zum 1ſten April oder 
auch fpäter zu vermiethen. Ki 


Eine Stube nebſt Kammer, nach vorne belegen, in 
der Zten Etage, gr. Laſtadie No. 222, nahe dem Pads 
hofe, iſt zum iſten April zu vermiethen. 


Zwei freundlich gelegene Zimmer ſind ohne Moͤbeln 
zum Affen April miethsfrei gr. Wollweberſtr. No. 590 b., 
1 Treppe hoch. 

Zu vermiethen 
zum iſten April die bel Etage kl. Domſtr. No. 692, 


Ein Quartier in der Atem Etage, beſtehend in einer 
Stube nach vorne heraus, nebſt Alkoven, 2 Hinter⸗ 
ſtuben, Kammer, Küche, Keller und Bodenraum, wozu 
auf Verlangen auch zwei Schauſpinde mit überlaffen: 
werden koͤnnen, iſt Schuhſtraße No. 145. zum ſſten 
Mai zu vermiethen. i 


Die 2te Etage des Hauſes Breiteſtraße No. 400 ſteht 
zu Johannis d. J. anderweitig zu vermiethen. 

Albert Brehmer. 1 

Schuhſtraße No. 139 iſt eine moͤblirte Stube zu ver 
miethen. 

In meinem Hauſe Bollenthor No. 1091 iſt in der 
aten Etage eine Stube, Kammer und Küche an einen 
ruhigen Miether zum iſten April d. J. zu vermiethen. 

A. W. Witte. 

Raftadie am Zimmerplatz No. 99 find 2 Quartiere, 
2 Treppen hoch, nach der Straße belegen, a 3 Thlr. 
an ruhige Miether zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No. 555 fſt zum Affen April 
d. J. ein Pferdeſtall zu 4 Pferden und eine Wagen⸗ 
remiſe zu vermistben. % 

Große Wollweberſtraße No. 509 iſt die MWarterrer 
Wobnung nebſt Laden zum iften April d. J. zu ver⸗ 
miethen. Ser 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 149 wird die zweite 
Etage zu Oſtern d. J. miethsfrei. 

Die bequem und freundlich eingerichtete Wohnung 
meines Hauſes Grapengießerſtr. No. 108, 2 Treppen 
boch, iſt jetzt zur Beſichtigung fertig und zu Oſtern c. 
zu vermiethen; dieſelbe beſtebt aus: 7 

5 Stuben, Cadinet, heller Küche, Speiſekammer, 
Maͤdchengelaß, Keller und Bodenraum, gemein 
ſchaftlichem Waſchhauſe und Trockenboden. 

©. Schwarzmannseder. 

Frauenſtraße No. 925 iſt eine Stube mit Möbeln zu 
vermiethen. N 

Auf Grunhof No. 4a iſt ein Quartier, beſtehend aus 
3 Stuben, 2 Kammern, Küche ꝛc., welches fid ſebt 

ut zu einer Sommerwohnung eignet, und ein Quartier 
m Souterrain von 2 Stuben, Kammer, Küche ꝛc. ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigangs: Geſuche. 
Ein junger Menſch, der Mechanikus und Optikus 
werden will, wird geſucht von 
F. W. Wolff, Kloſterhof No. 1123. 
Ein Laufburſche wird geſucht Hagenſtraße No. 34, 
1 Treppe boch. 
Ein tüchtiger Gaͤrtner zur Anlegung eines Gartens 
und guter Spargelbeete wird geſucht von 
C. Maſche auf Arthursberg bei Stettin. 


Einige junge Maͤdchen, welche im Putzmachen, beſon⸗ 
ders in Hauben, ſehr geuͤbt find, werden gefucht Moͤn⸗ 
chenſtraße No. 475, 2 Treppen hoch. C. Hübner. 


Ein Lehrling wird unter den ſolideſten Bedingungen 
geſucht von S. J. Saalfeld & Co. 


Ein Laufburſche, der fhreiben und leſen kann, wird 
geſucht gr. Oderſtraße No. (6g. 


Ein gewandter Kellner, der auch Billard ſpielen kann 
und gute Atteſte hat, kaun ſich melden im Cafe de Suisse. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Schlempe 
tglich bei H. E. Heinrichs, Oberwiek No, 37. 


Tomtoir und Wohnung 2 K 
von Joh. Er Wolfe 
Breitestrasse No. 362. 


Eine junge Dame wünfht zum Affen Aoril bei einer 
auſtaͤndigen, gebildeten, in der Oberſtadt wohnenden 
Familie gegen billige Verguͤtigung eine eigene, wenn 
auch kleine Stube zu erhalten, und zu leich am Fami⸗ 
lientiſche Theil zu nehmen. Naͤheres eßmarkt No. 759. 

„ Bleich⸗Beforgung. 

Wie bisher ſeit vielen Fahren, ubernehmen wir auch 
jetzt wieder alle Arten von Bleichwaaren zur Beſor⸗ 
gung auf die reine Raſenbleiche des Herrn 

„W. Beer in Hirſchberg in Schleſien, 
und konnen Einlieferungen bis Mitte Juni gemacht 
werden. Der erſte Transport Bleichwaaren geht ab, 
ſobald die Schiff fahrt wieder begonnen hat. 

Stettin, den Aten März 1844. 

„ A. Müller & Co., 
Laſtadie am Zimmerplatz No. 83 
Wohnungs-Veränderung. 

Ich wohne seit dem Isten Mürz e, in dem Hause 
des Herrn Friedr. Marggraf, Grapengiesserstrasse 
No, 170. Dr. Stahlberg, praet, ‚Arzt, 


in b a tm 0 Dr 

te geehrten Herren Aftionairg der Stettiner 
bugſirboot⸗Rhederei laden wir biermit zu N 
Donnerſtag den 2iften März e., Vormittags 11 uhr, 
im Geſchaͤfts⸗Lokal des Vorſteher⸗Amts einer Wohl⸗ 
löbl. Kaufmannſchaft angeſetzten ordentlichen jährlichen 
General⸗Verſammlung ergebenſt ein. 

Das Comité der Stettiner Dampfbugſirboot,Rhederei. 
Das Atelier für Lichtbilder if wiederum geöffnet 
fernen ich diefelben in moͤglichſter Klarheit eh 
ſelbſt beim truͤbſten Wetter in allen möglichen Größen 


einzeln und in Gruppen von Vormittags ; 
Nachmittags 3 Uhr an. N ittags 10 bis 


Luͤdke, 
Schulzenſtraße beim Kaufmann Herrn de la Barre, 
im hintern Gartenhauſe, 1 Treppe hoch. 

Meine Wohnung und Werfftätte iſt jetzt 

No. 879. J. Lange, Übrmacher u. Den. 
e Strobbute be 

werden wie im vorigen Jahre fauber gewaſchen und 
. tn n, Kohlmarkt No. 434 
im Hauſe de R. 4 
Ala e . opf, 2 Treppen hoch (fruͤher 

Da ich am iſten April Stettin verlaſſen wer 
wünſche ich bis dab en. 
reguliren. Stettin d. ien ir e zn 

C. L. Froͤblich, agen-Lackirer. 


Neue brillante Dominos 


verkauft, vermiethet und laͤßt auf Wunſch neu anfertigen 


Eimanmel Lisser 


oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 2 


Zu dem am 13ten März flatıfindend 

witd der 1 Vice n ns Bein 
onnta en Sur ( 

Charakters Masken eintreffen. der mit Dominos und 


